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Einbürgerung leichter gemacht: Neues
Beratungsprojekt in Gau-Algesheim

Ein neues Bundesprojekt in Gau-Algesheim unterstützt
Einbürgerungsinteressierte durch gezielte Beratung und

praktische Hilfe.

In Gau-Algesheim, einer charmanten Gemeinde im Landkreis
Mainz-Bingen, hat ein neues Bundesprojekt unter dem Namen
„Pass[t] Genau!“ seine Pforten geöffnet. Dieses bedeutende
Vorhaben zielt darauf ab, Einbürgerungsinteressierte umfassend
zu beraten und zu unterstützen. Der Fokus liegt zunächst auf
Mainz-Bingen, der Stadt Mainz sowie zwei weiteren Städten in
Rheinland-Pfalz. Die engagierte Gruppe, die das Projekt
vorantreibt, setzt sich aus Schlüsselpersonen wie Hussein
Mohamad Al Asaad, Ute Kerber und der
Integrationsbeauftragten Jutta Wingenter zusammen.

Das Kernziel dieses innovativen Projekts ist es, Barrieren
abzubauen und den Menschen, die in Deutschland ein neues
Zuhause finden möchten, eine zielgerichtete Hilfe zu bieten. Die
Projektleiterin Susanne Kolb erklärt, dass es darum gehe, den
Einbürgerungsprozess „transparenter, zugänglicher und
unterstützender“ zu gestalten. Unterstützung erhält das Projekt
von der Bundesregierung sowie von wichtigen Institutionen, die
sich mit Migration, Flüchtlingsfragen und Antirassismus
befassen.

Der Weg zu einer effizienteren
Einbürgerung

In den letzten Jahren hat das Interesse an einem effizienten



Einbürgerungsprozess landesweit zugenommen, insbesondere
mit der Einführung von Doppelstaatsbürgerschaften, die nun in
Deutschland möglich sind. Dies zeigt, dass sich rechtliche
Rahmenbedingungen an die aktuellen Bedürfnisse der
Gesellschaft anpassen. Die Lotsen, die in das Projekt involviert
sind, haben an intensiven Schulungen teilgenommen, um die
Komplexität der Gesetze besser zu verstehen. Ute Kerber hebt
hervor, dass sie unter anderem gelernt hat, welche
Aufenthaltstitel für die Einbürgerung unerlässlich sind.

Ein zentrales Element der Arbeit dieser Einbürgerungslotsen ist
die enge Zusammenarbeit mit der Ausländerbehörde, die oft für
ihre langen Bearbeitungszeiten kritisiert wird. Die Lotsen sind
darauf spezialisiert, rechtliche Bedingungen zu erläutern und
Migranten bei der Verwaltung ihrer Erwartungen zu
unterstützen, Aufgaben, die in der Regel von den Behörden
übernommen werden sollten. Trotz dieser wertvollen Hilfe gibt
es weiterhin Schwierigkeiten, da die Ämter manchmal
widersprüchliche oder unklare Informationen über benötigte
Aufenthaltstitel bereitstellen.

Die Rolle der Ehrenamtlichen und deren
Bedeutung

Ein besonderes Augenmerk liegt auf den Menschen, die als
Ehrenamtliche in diesem Projekt arbeiten. Hussein Mohamad Al
Asaad bringt nicht nur juristisches Fachwissen ein, sondern hat
auch einen besonderen Draht zu vielen Migranten. Seine
persönliche Erfahrung und sein Engagement sind wesentliche
Bestandteile der Unterstützung, die er bietet. Jutta Wingenter
hebt hervor, dass Al Asaad von ihr motiviert wurde, sich in
diesem Ehrenamt zu engagieren, weil er die wichtigе Rolle, die
Aufklärung spielt, erkannt hat.

Das Bundesprojekt fördert auch den Austausch von Erfahrungen
und Wissen zwischen verschiedenen Ebenen – kommunal,
landesweit und bundesweit. Diese Vernetzung ermöglicht es,
spezifische Fragen zügig zu klären und seltene Fälle auf



mögliche juristische Lösungen zu überprüfen. Langfristig
profitieren alle Beteiligten von den Rückmeldungen des Projekts,
die letztendlich auch den Gesetzgeber und die zuständigen
Behörden erreichen.

Insgesamt zeigt das Projekt „Pass[t] Genau!“ einen Ansatz, der
auf Zusammenarbeit und gegenseitiger Unterstützung basiert.
Ehrenamtliche wie Jutta Wingenter und Ute Kerber tragen aktiv
dazu bei, dass sich Einbürgerungswillige und Behörden besser
verstehen. Damit wird nicht nur die Integration gefördert,
sondern auch ein positives Miteinander in der Region gestärkt.

Gregor Starosczyk-Gerlach
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